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 SYNERGYR®  

 Gebäudezentrale OZW30

Sammelt die Verrechnungsdaten aus den Nutzeinheiten. Erstellt für jede Nutzein-
heit ein Abbild über den Wärmeverbrauch und hält es zum Auslesen bereit. Be-
einflusst die Raumtemperaturregelung in den Nutzeinheiten. Beeinflusst die 
Wärmeerzeugung aufgrund des Wärmebedarfs der Nutzeinheiten. Erfasst Mel-
dungen über Betriebszustände, Istwerte und Störungen. Meldet Alarme an eine 
Leitstelle. 

Anwendung 

Die Gebäudezentrale ist Bestandteil des SYNERGYR® Regel- und Verrechung-
systems. Wesentliche Funktionen des Systems sind erst mit der Gebäudezentrale 
möglich, nämlich: 
• Zentrale Auslesung und Speicherung der wichtigsten Verbrauchsdaten aus den 

einzelnen Nutzeinheiten 
• Anzeige und Registrierung von Störungen 
• Einfache Auslesung mit Hilfe der Speicherkarte 
• Beeinflussung der Wärmeerzeugung 

Der Anwendungsbereich von SYNERGYR® ist in den Datenblättern N2800 bis N2803 
(Systemübersicht) definiert. 
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Funktionen  

• Sammeln der in allen Nutzeinheiten ermittelten Verbrauchsdaten (anteilige Wärme-
energie sowie Brauchwasser, Strom, Gas usw.) 

• Erstellen eines Abbildes über die Verbrauchsdaten 
• Abgeben der Verbrauchsdaten zur externen Auswertung, über eine Schnittstelle oder 

auf eine Speicherkarte 
• Vorgabe eines Minimal- und eines Maximalgrenzwertes für die Raumtemperatursoll-

werte aller Nutzeinheiten 
• Vorgabe eines Tagesprogrammes für Normal- und Absenktemperatur in allen Nutz- 

einheiten 
• Beeinflussen der Wärmeerzeugung anhand des Wärmebedarfs der Nutzeinheiten 
• Erfassen und Speichern von Meldungen mit der Möglichkeit, diese von einer überge-

ordnete Stelle aus abzufragen 
• Abfragen der Verbrauchsdaten aller Nutzeinheiten über Tastatur und Anzeige 
• Fernabfragen der Verbrauchsdaten über einen PC 
• Melden von Alarmen an eine Leitstelle 
• Hilfe bei der Fehlerdiagnose durch die Möglichkeit, alle wichtigen Parameter und 

Daten der Nutzeinheiten und der Heizgruppe abzufragen 
• Speisung der Anlage über den Gebäudebus und eine Anschlussdose 

Typenübersicht 

Gerät Typ 

Gebäudezentrale OZW30 

Speicherkarte 128 kB ALC30.128 

Speicherkarte 512 kB ALC30.512 

Bedienset deutsch ARG30.DE 

Bedienset englisch ARG30.GB 

Bedienset französisch ARG30.FR 

Bedienset niederländisch ARG30.NL 

Bedienset italienisch ARG30.IT 

Bedienset schwedisch ARG30.SV 

Bedienset dänisch ARG30.DA 

Das Bedienset besteht aus Bedienkarten und Betriebshandbuch. 

Bestellung 

Zur Bestellung sind aufzuführen: 

• die Typenbezeichnung OZW30 für die Gebäudezentrale 
• die Typenbezeichnung des gewünschten Bediensets 
• wenn gewünscht, die Typenbezeichnung ALC30… für die Speicherkarte 
 

Für Upgrades der Gebäudezentrale kann die aktuelle Softwareversion separat bestellt 
werden: 

Artikel Sachnummer 

Programmspeicher OZW30 (≥16 Paare) 4 340 1047 0  
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Gerätekombinationen  

Die Geräte des SYNERGYR®-Systems ermöglichen einen Datenaustausch über den 
Gebäudebus.  
Ab Version 3.0 kann die Gebäudezentrale mit folgenden ALBATROS Heizungsreglern 
über den LPB kommunizieren: 
• RVL469 ab Version 3.0, RVL47 / 470 ab Version 1.5, RVL471 ab Version 1.1, 

RVL472 ab Version 1.0 
• RVL479, RVL480, RVL481, RVL482 (alle ab Version 1.0) 
• RVA43.222 ab Version 2.1, RVA43.223 / 46.531 ab Version 2.5, RVA47.320 / 

RVA63.242 ab Version 1.1, RVA63.280 / RVA66.540 ab Version 1.0  
RVA65.642 ab Version 1.2, RVA65.643 ab Version 2.3 

• RVD2… ab Version 1.1 
• RVP3… ab Version 1.1 
• RVP540 ab Version 1.2, RVP550 ab Version 2.3 

Der LPB wird direkt mit dem Gebäudebus verbunden. 

Über den H-Bus kann die Gebäudezentrale mit folgenden Heizungsreglern kommuni-
zieren: 
• RVL55, RVL50 ab Version 4.0 
• RVP75.230/237/900, RVP45.500/900, RVP40.3, RVP97 ab Serie D, Version 4.0 

Über die Schnittstelle RS-232 ist die Kommunikation mit einem PC möglich; dieser 
benötigt die Auslesesoftware ACS30. 

Technik  

Das Parametrieren der Gebäudezentrale kann auf zwei Arten geschehen: 
• Über die Tastatur direkt an der Gebäudezentrale. In die Gebäudezentrale integriert 

ist ein Satz Bedienkarten, der alle einzustellenden Parameter beschreibt 
• Über die Schnittstelle RS-232 mit einem PC 
Ist eine Modem-Kommunikation vorhanden, so muss deren Parametrierung in jedem 
Fall über den PC erfolgen. 

Die Gebäudezentrale bietet zwei Möglichkeiten, die Verbrauchsdaten abzufragen: 
• Direkt: Jede Nutzeinheit kann über die Tastatur einzeln aufgerufen und die ge-

wünschten Daten abgefragt werden. Die Daten erscheinen auf der Anzeige der Ge-
bäudezentrale 

• Fernabfrage: Kommuniziert die Gebäudezentrale mit einem PC, so können an die-
sem alle Nutzeinheiten und deren Daten abgefragt werden  

Daneben sind auch Daten wie Istwerte usw. abfragbar (siehe Abschnitt Diagnose). 

Die Gebäudezentrale sammelt regelmässig aus jeder Nutzeinheit die dort erfassten 
und gespeicherten Daten über die verbrauchte Wärmeenergie sowie über die anderen 
Verbrauchsgrössen (Brauchwasser, Strom, Gas usw.). Für jede Nutzeinheit erstellt die 
Gebäudezentrale ein Abbild, in das die Daten eingetragen werden. Das Abbild ist fest 
konfiguriert und wird laufend mit neuen Daten aktualisiert.  
In das Abbild werden aufgenommen:  
• Momentanwerte  
• Stichtagwerte  
• Monatswerte  
Zusätzlich berechnet die Gebäudezentrale die Heizgradtage.  

Eine Gebäudezentrale kann maximal 192 Zähler in den Nutzeinheiten sowie 6 „Allge-
meine Zähler" erfassen. Das ergibt folgende Kombinationsmöglichkeiten: 

Parametrieren 

Abfragen der  
gesammelten Daten 

Auswerten der  
gesammelten Daten 
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 Konfiguration 1 Konfiguration 2 Konfiguration 3 Konfiguration 4

Maximale Anzahl  
Nutzeinheiten 

32 48 96 32 

Anzahl WRI80 oder 
WRV…  
pro Nutzeinheit 

1 1 1 0 

Anzahl AEW2.1  
pro Nutzeinheit 

2 1 0 2 

Anzahl AEW2.1 für 
die Vorerfassung  
(mit Adressen) 

3 
 
(121…123) 

3 
 
(121…123) 

3 
 
(121…123) 

3 
 
(121…123) 

Adressstecker für 
WRI80 oder WRV… 
und AEW2.1 

1…32 1…48 1…96 1…32 

 

Die Daten müssen zur Auswertung in einen PC geladen werden. Das kann wie folgt 
geschehen: 
• Die Daten werden auf eine Speicherkarte übertragen; die Gebäudezentrale enthält 

dazu einen entsprechenden Steckschlitz. Die Speicherkarte wird der Auswertestelle 
zugestellt, welche die Daten mit Hilfe eines Lesegerätes in den PC lädt 

• Die Daten werden an der Schnittstelle RS-232 zur Verfügung gestellt. Von dort kön-
nen sie direkt oder über Modem an die externe Auswertestelle weitergeleitet und 
dort in den PC geladen werden   
Die Gebäudezentrale verfügt über eine Buchse für die Modemspeisung. 

Über die Gebäudezentrale kann die Raumtemperaturregelung der einzelnen Nutzein-
heiten beeinflusst werden. Dabei sind immer alle Nutzeinheiten betroffen; Nutzeinhei-
ten sind nicht einzeln ansprechbar. Die Einflussnahme umfasst ein Tagesprogramm für 
das Absenken und Aufheizen sowie Sollwertbegrenzungen. 

Die Gebäudezentrale bietet die Funktion einer Tagesschaltuhr, mit der pro 24 Stunden 
eine Absenkperiode eingegeben wird. Während der Absenkperiode werden alle Woh-
nungsgeräte auf Absenksollwert und während der Komfortphase auf den Normalsoll-
wert geschaltet. 

Die Einstellbereiche für die Raumtemperatursollwerte in Nutzeinheiten, die mit dem 
Wohnungsgerät QAW20 bestückt sind, können begrenzt werden.  
An der Gebäudezentrale einstellbar sind: 
• Maximalgrenzwert für den Raumtemperatursollwert. Er wirkt als Schutz gegen das 

Überheizen von Nutzeinheiten. Die Maximalbegrenzung wirkt immer 
• Minimalgrenzwert für den Raumtemperatursollwert. Das gewährleistet den Frost-

schutz und stellt sicher, dass kein Wärmediebstahl stattfinden kann. Einzustellen 
sind zwei Grenzwerte: 
− einer für die Komfortperiode 
− einer für die Absenkperiode 

Alle Sollwertbegrenzungen sind im Bereich 3…30 °C einstellbar. 

Aus dem Wärmebedarf des Gebäudes, den die Gebäudezentrale über die Nutzeinhei-
ten erfasst, bildet sie eine Führungsgrösse, die den Vorlauftemperatursollwert der 
Heizgruppe beeinflusst. Der Einfluss kann stetig oder schaltend wirken und ist für Sie-
mens- sowie für Fremdregler möglich. 

Der gleitende Lasteinfluss ist nur mit Reglern möglich, die über den LPB oder H-Bus mit 
der Gebäudezentrale kommunizieren (siehe Abschnitt „Gerätekombinationen").  
Jede Nutzeinheit kann einer Heizgruppe mit separater Vorlauftemperaturregelung zuge-
ordnet werden. Vernetzung mit max. 6 Heizgruppen sind möglich. Die Gebäudezentrale 
berechnet aufgrund des Wärmebedarfs der einzelnen Nutzeinheiten einen „Sammelsoll-
wert" pro Heizgruppe, welcher die Vorlauftemperatur der Heizgruppe beeinflusst.  
Über die Vorlauftemperaturen der Gruppen wird die Wärmeerzeugung gesteuert. 

Abgabe der  
gesammelten Daten 

Beeinflussen der 
Raumtemperaturrege-
lungen  

Tagesprogramm 

Sollwertbegrenzungen 

Beeinflussen der  
Wärmeerzeugung 

Gleitender Lasteinfluss 
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Beim schaltenden Lasteinfluss wird der Heizgruppenregler von Normal- auf Absenk-
temperatur und umgekehrt geschaltet. Das Umschalten auf Absenkbetrieb erfolgt: 
• wenn in den Nutzeinheiten kein Wärmebedarf besteht, z.B. infolge Sonneneinstrah-

lung, oder 
• wenn alle Nutzeinheiten im Absenkbetrieb sind 
Der Befehl zum Umschalten kann erfolgen: 
• über den LPB oder H-Bus zum busfähigen Heizungsregler (siehe Abschnitt „Geräte-

kombinationen") 
• über das Lasteinfluss-Relais der Gebäudezentrale für Regler ohne LPB- oder H-Bus-

Anschluss, aber mit Schaltuhrkontakt (z.B. RVL46).  
Das Relais der Gebäudezentrale öffnet bei einer Wärmeanforderung, zum Absenken 
schliesst sein Kontakt  

 
 

Die Gebäudezentrale hat vier Meldeeingänge. An ihnen können Signale von Anlagen-
teilen empfangen und verarbeitet werden.  
Die Signalgabe erfolgt durch potentialfreie Kontakte, die an den Meldeeingängen ange-
schlossen sind. Die Kontakte werden durch die Anlagenteile geöffnet und geschlossen. 
• Zwei Meldeeingänge sind als Zähl- oder als Alarmeingänge konfigurierbar (An-

schlussklemmen P1 und P2; durch den Siemens-Kundendienst umkonfigurierbar) 
• Zwei Meldeeingänge sind fest als Alarmeingänge konfiguriert (Anschlussklemmen 

P3 und P4)  
Zähleingänge sind für das Erfassen von Betriebszeiten ausgelegt, z.B. Brennerlaufzei-
ten. Gezählt wird die Zeit, während welcher der signalgebende Kontakt geschlossen ist.  
Alarmeingänge erfassen und registrieren Signale von beliebigen Anlagenteilen. Das 
Schliessen des Kontaktes löst Alarm aus. 

Die Herkunft der Alarme ist wie folgt: 
• Diverse Meldungen, empfangen an den Meldeeingängen 
• Gerätefehler (Hardware und Software), empfangen über den Gebäudebus 
• Fehler in der Betriebsspannung, empfangen über den Gebäudebus 
• Kommunikationsstörungen, empfangen über den Gebäudebus 
• Messfehler, empfangen über den Gebäudebus 
• Eingriffe von aussen, empfangen über den Gebäudebus 
• Fehler aus der Heizungsanlage, empfangen über den LPB oder H-Bus 
Bei Bedarf kann die Behandlung von Alarmen durch den Siemens-Kundendienst um-
konfiguriert werden.  
Bei allen Alarmen ist konfigurierbar, ob und mit welcher Priorität sie abgegeben wer-
den. Es stehen 3 Prioritäten zur Verfügung.  
Für die Konfiguration der Alarmbehandlung bietet die Gebäudezentrale folgende Mög-
lichkeiten: 
• Schalten eines Alarmrelais; bei Alarm schliesst der Kontakt 
• Anzeige an der Gebäudezentrale 
• Melden an eine Leitstelle 
• Registrieren auf der Speicherkarte 
Jeder Alarm muss an der Gebäudezentrale quittiert werden. 

Für Diagnose, Service und Alarmierung überwacht die Gebäudezentrale die ganze 
Anlage. Störungen können als Alarm konfiguriert werden (siehe oben).  
Die Diagnosefunktion umfasst folgende Angaben: 
• Regel- und Wärmezählerinterface WRI80: Durchfluss des angeschlossenen Wärme-

zählers, Vorlauf- und Rücklauftemperatur, Betriebsart  
• Regel- und Heizkostenverteilventil WRV…: Durchfluss, Druckdifferenz, Vorlauf- und 

Rücklauftemperatur, Betriebsart 
• Wohnungsgeräte QAW…: Istwert und Sollwert der Raumtemperatur 
• Kommunikation: Anzahl Teilnehmer an Gebäudebus, LPB, H-Bus, RS-232-Schnitt-

stelle momentan aktiv oder nicht 

Schaltender  
Lasteinfluss 

Meldungen und Alarme 

Meldeeingänge 

Alarmbehandlung 

Diagnose 
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Ausführung  

Die Gebäudezentrale besteht aus dem Sockel, der die Speisung und die Anschluss-
klemmen enthält, sowie dem aufklappbaren Bedienteil. 

Der Sockel ist aus Kunststoff und eignet sich für zwei Montagearten: 
• An einer Wand; die Grundfläche enthält entsprechende Befestigungslöcher 
• In einem Frontausschnitt; zum Befestigen ist an den Ecken je ein  

Rastbügel vorhanden 
In der oberen und unteren Sockelwand sowie in der Grundfläche sind im ganzen 12 
ausbrechbare Öffnungen für die Kabelzuführung angebracht.  
Die Leiterplatte trägt zwei Klemmensockel, in welchen die Anschlussklemmenblöcke 
eingesteckt sind, alle Relais sowie einen Teil der Elektronik. Die Verdrahtung wird er-
leichtert, indem die Klemmenblöcke von ihren Sockeln entfernt werden können. 

Das aufklappbare Bedienteil dient gleichzeitig als Gehäusedeckel. An seiner Vordersei-
te befinden sich die Anzeige, die Tastatur und die Bedienkarten; alle Bedienelemente 
liegen unter einem aufklappbaren Klarsichtdeckel. Er kann mit einem Schlüssel ver-
schlossen werden, während das Bedienteil mit einer plombierbaren Schraube am So-
ckel befestigt ist.  
Die Bedienkarten sind mit einem Binder gebunden und können einfach in die dafür 
vorgesehene Halterung eingeschoben werden.  
An der Unterseite des Bedienteils sind die RS-232-Schnittstelle, die Buchse für die 
Modemspeisung sowie der Steckschlitz für die Speicherkarte angebracht.  
Die Verbindung der Leiterplatte im Sockel mit jener im Bedienteil geschieht über ein 
flexibles Flachbandkabel.  
Die Elektronik des Bedienteils enthält eine Uhr, die über den Gebäudebus auch als 
Referenzuhr für alle übrigen Komponenten der Anlage dient. 

 

Die Anzeige umfasst: 
• die Adresse und Bezeichnung der Information. Die Nummern werden mit drei Tasten 

angewählt. Dieser Anzeigebereich ist wie folgt aufgeteilt: 
− Anwendung, also Verbrauch, Regelung, Diagnose und Inbetriebnahme 
− Nummern der Nutzeinheit und des Geräts 
− Nummer des Parameters, Istwertes oder der Funktion. Die den Nummern zuge-

ordneten Begriffe sind auf den Bedienkarten aufgeführt. 

1 2 3 4

5 6 7

2
84

1Z
25

 

1 Linker Tastenblock 
2 Anzeige 
3 Rechter Tastenblock 
4 Taste zum Abspeichern der 

Verbrauchswerte auf der Speicherkarte
5 Bedienkarten 
6 Schloss 
7 Loch für plombierbare Befestigungs-

schraube 
 

Sockel 

Bedienteil 

Bedienung 

Anzeige und Tastatur 
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8 9 10

 

8 Buchse für Modemspeisung 

9 RS-232-Schnittstelle 

10 Speicherkarte ALC30… 

• die Information. Er ist der gewählten Adresse und Bezeichnung zugeordnet. Das 
Verstellen von Parametern erfolgt ebenfalls über drei Tasten 

• die Masseinheit (kWh, l/h, °C usw.) 
• vier Textsymbole: 

− DATA: Laden von Daten 
− CARD: Speicherkarte eingesteckt und akzeptiert 
− ERROR: Fehlermeldung 
− BAT: Batterie entladen (Gangreserve und Speicherkarte)  

Eine weitere Taste dient zum Abspeichern der Verbrauchswerte auf der Speicherkarte. 
Im laufenden Betrieb zeigt die Anzeige Uhrzeit oder - wenn vorhanden - Alarme an. 

Das Manipulieren an der Gebäudezentrale durch Unbefugte (Verstellen von Parame-
tern usw.) wird durch Plombieren der Bedienteil-Befestigungsschraube verhindert. Der 
Klarsichtdeckel über dem Bedienteil kann nur mit einem Schlüssel geöffnet werden. 
Zusätzlich kann das Abfragen von nutzeinheitspezifischen Daten wie Raumtemperatu-
ren usw. verhindert werden, indem eine Steckbrücke entsprechend gesteckt wird. 

Zum Parametrieren der Gebäudezentrale, als Einstellhilfe sowie zum Abfragen von 
Daten ist ein Satz Bedienkarten in die Bedienerfront integriert. Aus ihnen ist ersichtlich, 
welche Funktionen, Parameter, Anzeigen usw. welchen Nummern zugeordnet sind.  
Der Aufbau der Bedienkarten ist der Anzeige angepasst. Jede Bedienkarte umfasst: 
• eine Anwendung (Verbrauch, Regelung, Diagnose und Inbetriebnahme) sowie die 

zugeordnete Nummer in der Anzeige 
• die zur Anwendung gehörenden Parameter, Istwerte und Eingaben sowie die diesen 

Grössen zugeordneten Nummern in der Anzeige 
Zusätzlich enthält der Bedienkartensatz Kurzanleitungen zur Bedienung der Tastatur 
sowie zur Interpretation der Anzeige. 

Projektierungshinweise  

Die lokalen Vorschriften für Wärmemessung und für Elektroinstallationen sind zu be-
achten.  
Für die Betriebsspannung AC 24 V ist ein Trenntransformator erforderlich, welcher die 
ganze SYNERGYR®-Anlage versorgt und bei der Gebäudezentrale installiert ist. Zu 
seiner Dimensionierung sind die Leistungsaufnahmen aller von ihm gespeisten Geräte 
zu berücksichtigen.  
Der Transformator darf sekundärseitig nicht geerdet werden. 

Montagehinweise  

Beim Festlegen des Montageortes sind die Umgebungsbedingungen zu beachten.  
Die Gebäudezentrale eignet sich 

• für die Montage auf einer ebenen Fläche wie an einer Wand, in einem Schaltkasten 
usw. 

• für die Montage in einem Frontausschnitt 

Datensicherung 

Bedienkarten 
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Inbetriebnahmehinweise  

Das Parametrieren der Gebäudezentrale erfolgt durch Siemens-Personal.  
Kommunikationsparameter können nur mit dem PC eingegeben werden.  
Nach erfolgter Parametrierung wird die Gebäudezentrale plombiert.  
Zur Gebäudezentrale gehört ein ausführliches Betriebshandbuch. 

Technische Daten 

Betriebsspannung  SELV / PELV AC 24 V ± 20 % 

Bemessungsspannung AC 24 V 
Frequenz 50 Hz 

Leistungsaufnahme 10 VA 

Zulässige Umgebungstemperatur 
während Transport und Lagerung 
im Betrieb 

 
–25…+65 °C 
0…50 °C 

Gewicht (inkl. Batterie) 1,1 kg 

 
Baudrate 4800 Baud 

Spannung im Leerlauf 15,5 V ±10 % 

Spannung unter Last 13,8 V bei 150 mA 

Kurzschlussstrom 300 mA ±10 % 

 
Dauerbelastung max. 120 mA 

Spannung unter Last min. 8,5 V 

 
Schutzart (bei geschlossenem Deckel)  IP40 nach EN 60529 

Schutzklasse III nach EN 60730 

 
Elektromagnetische Verträglichkeit  

Störfestigkeit (Wohnbereich) EN 61000-6-1  
Störaussendung (Wohnbereich) EN 61000-6-3  

-Konformität  
EMV-Richtlinie 2004/108/EG 

 
 

Anschlussklemmen  

MB

 
G1, G2 Betriebsspannung AC 24 V 
DB Daten Gebäudebus 
MB Masse Gebäudebus 
H11, H12 Alarmrelais 
S13, S14 Schaltkontakt für Lasteinfluss 
J1, J2 RS-485-Schnittstelle (ohne Funktion) 
M Masse für H-Bus 
D Daten H-Bus 
P1, P2 Eingänge für Erfassung der Betriebsstunden oder den Empfang von Stö-

rungsmeldungen externer Geräte  
(mit potentialfreiem Kontakt) 

P3, P4 Eingänge für den Empfang von Störungsmeldungen externer Geräte (mit 
potentialfreiem Kontakt) 

 

Allgemeine Gerätedaten 

Gebäudebus 

Modemspeisung 

Schutzdaten 

Normen und Standards 
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Anschlussschaltplan  

P1 P2 P3 P4 X1

A
C

 2
4

 V

 
H1 Alarmmelder (AC 24 V) 
N1 Gebäudezentrale OZW30  
N2 LPB-Heizungsregler (z.B. RVL470) 
N3 H-Bus-Heizungsregler (z.B. RVL55), alternativ zu Regler N2 
N4 Beliebiger Regler mit Schaltuhrkontakt (z.B. Fremdregler), alternativ zu Regler N2 
P1, P2 Geräte mit potentialfreiem Kontakt für die Betriebsstundenmeldung oder Störungsmeldungen 
P3, P4 Geräte mit potentialfreiem Kontakt für Störungsmeldungen 
X1 Anschlussdose ALW30 oder ALW84 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Massbild  

14
7

13
8

175

10
8

5,6

1,5...6

60,5 50,5

11
1

R185

234 +

13
8 

+

1,2
0

1 0

2
84

1M
01

 Mindestabstand 90 mm für Speicherkarte Masse in mm

 

1995-2009 Siemens Schweiz AG 
Änderungen vorbehalten 


